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Ein Fallbeispiel: „Nach den rassistisch mo-
tivierten Misshandlungen eines afrodeut-
schen 12-jährigen Schülers in Pömmelte 

bei Magdeburg – die Täter kamen aus dem 
Umfeld einer neonazistischen Gruppe – tagte im 
örtlichen Vereinshaus ein sogenannter Runder 
Tisch, um über die Folgen des Angriffs zu de-
battieren. Während der Veranstaltung betreten 
plötzlich ungefähr zehn junge Männer den Raum 
und stellen sich als „Jugendinitiative gegen Ju-
gendkriminalität“ vor: Sie hätten Interesse an 
der laufenden Diskussion teilzunehmen. Sowohl 
die Moderatorin wie auch andere Teilnehmer/
innen sind von der unerwarteten Situation über-
rascht und ein stückweit hilfl os. Vertreter/innen 
zivilgesellschaftlicher Initiativen identifi zieren 
die jungen Männer als Neonazis, woraufhin 
diese von der Moderatorin mit dem Hinweis 
hinausgebeten werden, auf der Veranstaltung 
seien nur ortsansässige Personen zugelassen. 

Sozialer Friede

Die rechtsextreme Strategie 
der „Wortergreifung“ 

Rechtsextremisten versuchen nicht nur, durch eigene Veranstaltungen und Aktionen auf sich auf-
merksam zu machen, sondern immer wieder nutzen sie öffentliche Veranstaltungen zu gesellschaftli-
chen Themen. Letzteres löst bei Demokrat/inn/en häufi g Unsicherheiten und Hilfl osigkeit aus: Welche 
Strategien verfolgen sie dabei? Und was können wir dagegen tun?
Dazu hat „Miteinander – Netzwerk für Demokratie und Weltoffenheit in Sachsen-Anhalt e.V.“ 
eine Broschüre unter dem Titel „Streiten mit Neonazis? – Zum Umgang mit öffentlichen Auftritten 
von Rechtsextremisten“ veröffentlicht. Die Broschüre ist vergriffen, es gibt sie aber zum Download im 
Internet unter www.miteinander-ev.de/pdf/streiten-mit-neonazis.pdf. Die pax zeit druckt gekürzt 
das erste Kapitel zur sog. Strategie der „Wortergreifung“ der Neonazis. (Die Red.)

Nun inszenieren sich die Rechtsextremen vor 
dem Vereinshaus unter den Augen der Medien als 
angebliche Opfer einer Verleumdungskampagne. 
Ein Transparent wird entrollt, einzelne Neonazis 
versuchen sich als „betroffene“ Jugendliche, 
den anwesenden Medien als Interviewpartner 
anzudienen.“
Dieses Beispiel zeigt, dass Neonazis auf die vor-
gefundene Situation fl exibel zu reagieren wissen. 
Zunächst beabsichtigen sie, eine geschlossene 
Veranstaltung in ihrem Sinne zu instrumen-
talisieren. Als dies nicht gelingt, wechseln die 
Neonazis die Aktionsform. Nun steht nicht 
mehr die Störung einer Veranstaltung auf der 
Tagesordnung, sondern der Versuch, sich me-
dial als zu unrecht diskriminierte Jugendliche 
darzustellen. Mit der Aktionsform wechseln auch 
die Adressat/innen. Dies zeigt, dass es Neonazis 
entgegen der weitverbreiteten Meinung nicht 
allein um die Störung geht, sondern um einen 
kalkulierten Versuch, in einem sie betreffenden 
politischen Konfl ikt als scheinbar legitime Dia-
logpartner Gehör zu fi nden.

Die Interaktionsfalle
Häufig wird die Frage gestellt, ob es nicht 
sinnvoller sei, mit den anwesenden Neonazis 
zu diskutieren. Dies ist jedoch mit Blick auf die 
Gesprächsituation schwerlich umzusetzen. Die 
Erfahrungen zeigen, dass geschulte Neonazis in 
Diskussionen mit rhetorischen und inhaltlichen 
Wiederholungen arbeiten. Dies bedeutet, die 
immer gleiche Aussage rhetorisch so zu variie-
ren, dass die Gesprächspartner/innen ihrerseits 
jedes Mal erneut zu einer eigenen Argumenta-

tion ausholen müssen. Dadurch gelingt es den 
Neonazis, nicht nur die thematische Agenda des 
Gesprächs, sondern auch die Rollenverteilung zu 
bestimmen. In diesem Setting kommt es nicht zu 
einem Austausch der Argumente. Diese Diskussi-
onsstrategie der Neonazis verfolgt vielmehr das 
Ziel, den politischen Gegner vorzuführen. Daher 
sollte man die Diskussion mit organisierten und 
rhetorisch geschulten Neonazis auch nicht zum 
Beweis eigener demokratischer Dialogfähigkeit 
führen. Neonazis sind weder zu überzeugen, 
noch sind sie dialogbereit. 
Anders sieht dies im Falle von rechtsorientierten 
Jugendlichen aus. Hier sollte man das Gespräch 
suchen. Die von dieser Gruppe häufi g vorgetrage-
nen plakativen Parolen sind zumeist noch nicht 
Ausdruck eines geschlossenen rechtsextremen 
Weltbilds. Daher sind sie Argumenten noch eher 
zugänglich.

Das Wort ergreifen – Tabus verletzen
Die Strategie der von rechtsextremen Gruppen 
als „Wortergreifung“ bezeichneten Intervention 
in öffentliche Diskussionen erfüllt innerhalb der 
Politik rechtsextremer Gruppen verschiedene 
Funktionen. Sie refl ektiert zunächst die Erfah-
rung der weitgehenden Ächtung explizit rechts-
extremer Positionen im öffentlichen Diskurs.
Auf der Ebene ihrer praktischen Umsetzung ist 
sie ein Mittel der Selbstinszenierung: Man will 
die zu Recht in der Öffentlichkeit bestehenden 
Blockaden gegenüber rechtsextremen Positionen 
Schritt für Schritt überwinden, um schließlich 
als legitimierter Diskurspartner auf Akzeptanz 
zu treffen.

Wechselnde rechtsextreme Inszenierungen mit 
einem Ziel: die Demokratie zu delegitimieren. 
Foto: arbeiterfotografi e.com 
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Darüber hinaus soll der politische Gegner ge-
zwungen werden, sich zu nicht selbst gewählten 
Bedingungen mit den inhaltlichen Vorgaben der 
extremen Rechten auseinander zu setzen. 
Die „Wortergreifung“ ist für Neonazis keine 
Einübung in demokratischer Streitkultur, son-
dern Mittel zum Zweck der Durchsetzung von 
Machtinteressen.
Ziel der Rechtsextremen ist es, die Demokratie, 
ihre Vertreter/innen und Institutionen bei der 
Bevölkerung zu delegitimieren.

Mimikry: Die Kunst der Verstellung
Um als gleichberechtigter Diskussionspartner 
akzeptiert zu werden, greifen Neonazis zu einer 
einfachen, leider aber wirksamen Form der Ver-
stellung. Da eine öffentliche Akzeptanz unter der 
Flagge originär neonazistischer Themen nicht 
zu erlangen ist, eignet man sich Themen und 
Aktionsformen an, die in der Bevölkerung als 
vermittelbar gelten. In der öffentlichen Selbst-
darstellung versucht man das Klischeebild des 
kahlköpfi gen Schlägers tunlichst zu vermeiden. 
Stattdessen tritt man als scheinbar normaler po-
litischer Akteur auf, der berechtigte Interessen 
innerhalb des demokratischen Meinungsspek-
trums artikuliert.
Dabei geht es aus Sicht der Neonazis immer 
um einen Kampf um die Deutungshoheit und 
die Möglichkeit, öffentliche Räume mit ihren 
Themen zu besetzen. Gelingt es ihnen etwa in 
einer Bürgerversammlung unhinterfragt als 
authentische Interessenwahrer mit eindeutig 
rechtsextremen Botschaften aufzutreten, so ist 
das als ein Erfolg im Sinne der Wortergreifungs-

strategie zu werten. Grundsätzlich gilt jedoch: 
Neonazis können nur jene öffentlichen Räume 
besetzen, die ihnen zuvor aus falsch verstande-
ner Toleranz geöffnet wurden. Haben sie diese 
einmal besetzt, fällt es schwer, sie ihnen wieder 
zu entziehen und zu verweigern.

Aktionsformen
Je nach Anlass wandeln sich die Aktionsformen 
dieser öffentlichen Intervention rechtsextremer 
Gruppen. Dabei wissen Neonazis genau, wann 
sie welche Karte spielen müssen. Das Spektrum 
reicht dabei von der gezielten Gewalt bis zur 
Selbstdarstellung als angebliche Opfer politisch 
motivierter Verfolgung oder als pazifi stische 
Jugendliche.
All diese Aktionsformen müssen als zwei Seiten 
ein und derselben Medaille gesehen werden. 
Eine Trennung in friedliche und dialogbereite 
Neonazis einerseits, und solche, die nur zu-
schlagen andererseits, führt in die Irre. Denn 
Gewalt, Ausgrenzung und Einschüchterung 
sind elementare Bestandteile des politischen 
Programms, der politischen Strategie und der 
Ästhetik der extremen Rechten. 

Sozialer Friede

Fazit
Die Wortergreifungsstrategie ist als eine 
Kampfansage der neonazistischen Szene 
an die demokratische Kultur zu verstehen. 
Wer diese Herausforderung nicht als solche 
erkennt und annimmt, räumt Rechtsextre-
men einen Raum zur Selbstinszenierung 
ein, wertet sie dadurch auf und nimmt ihren 
potenziellen Opfern den dringend benötigten 
Schutz. Dem kann durch eine differenzierte 
Auseinandersetzungsstrategie auf der Basis 
eines menschenrechtlich orientierten Demo-
kratieverständnisses entgegen getreten wer-
den. Ziel ist es, zu selbst gewählten Bedin-
gungen die politische Auseinandersetzung 
mit rechtsextremen Akteur/innen zu suchen 
und sich nicht das Heft des Handelnden aus 
der Hand nehmen zu lassen.  ■

  

Kürzung für pax zeit: Christine Böckmann,
 Januar 2008.

Internationale Ächtung und Abrüstung der Nuklearwaffen!
Auszug aus einem von pax christi angeregten Votum der 
Deutschen Kommission Justitia et Pax 

Es kommt darauf an, die derzeit stattfi ndenden destabilisierenden Prozesse im Abschreckungssystem 
möglichst aufzuhalten und umzukehren. Es gilt, das wachsende Risiko eines Scheiterns dieser Abschre-
ckung mit seinen katastrophalen Konsequenzen zu verringern. Vor dem Hintergrund, dass das tolerie-
rende „Noch“ der 1980er Jahre, das stets mit Abrüstungsappellen an alle Seiten verbunden war, seitens 
der Politik zu oft entweder überhört oder als friedensethisch gerechtfertigte Akzeptanz umgedeutet und 
die kirchliche Position dadurch instrumentalisiert wurde, kommt dabei einer Klarstellung der friedens-
ethischen Position der Kirche eine große Bedeutung zu. (...)
Die kirchliche Friedenslehre hat sich seit der Existenz der Nuklearwaffen mit diesen kritisch befasst. Die 
gegenwärtigen Entwicklungen verdeutlichen den Ernst der Fragestellungen. Angesichts der gewachsenen 
Bedeutung nuklearer Rüstung in der internationalen Politik kommt es unmittelbar vor allem darauf an, 
nach Möglichkeiten einer Verminderung nuklearer Rüstungsdynamik und einer Stabilisierung der mit 
ihr einhergehenden sicherheitspolitischen Konstellation zu suchen. Das weiter gesteckte Ziel muss in 
einer umfassenden Abrüstung nuklearer Potenziale bestehen, auf die trotz aller mittlerweile eingetrete-
nen Modernisierungen auch künftig weithin die Bezeichnung „Massenvernichtungsmittel“ zutrifft. Ein 
unverzichtbarer Schritt auf dem Weg zur Abschaffung von Nuklearwaffen ist ihre internationale Ächtung. 
Hinsichtlich der B- und C-Waffen, die ebenfalls Massenvernichtungsmittel darstellen, sind mittlerweile ihre 
globale politische Ächtung und entsprechende vertragliche Abrüstungsverpfl ichtungen möglich geworden. 
Dasselbe Ziel muss auch für Kernwaffen gelten. Ansonsten droht nicht zuletzt die erreichte Ächtung der 
anderen Kategorien von Massenvernichtungsmitteln in Zweifel gezogen zu werden.

(Auszug aus Teil III: „Die Überwindung nuklearer Abschreckung – ein unaufgebbares Ziel der Friedens-
politik“. Die Stellungnahme erscheint in der Schriftenreihe von Justitia et Pax voraussichtlich im April 
2008.) Aktuelle Informationen zur politischen Arbeit gegen Atomwaffen: www.atomwaffenfrei.de



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


